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Sicherheitshinweise

WARNHINWEISE
1. Dieses Gerät ist ausschließlich für die Verwendung bei normalen oder reduzierten 

Sauerstoffkonzentrationen und Druckwerten ausgelegt, d. h. weniger als 21% Sauerstoffgehalt 
und weniger als 1,1 bar. Atmosphären mit Sauerstoffmangel (entzündliche Gase: unter  
10 Vol.%, toxische Gase: unter 6 Vol.%) können die Ausgabe des Sensors beeinträchtigen.

2. Weitere Informationen zur Installation des Geräts am Aufstellort finden Sie in den 
entsprechenden örtlichen oder staatlichen Bestimmungen. Für Europa gelten  
EN60079-29-2, EN60079-14 und EN61241-14.

3. Das Bedienpersonal muss die Maßnahmen genau kennen, die zu ergreifen sind, wenn  
die Gaskonzentration die Alarmstufe übersteigt.

4. Die elektrochemische Zelle von Sensepoint Sensoren für toxische Gase enthält eine 
geringfügige Menge Säure.

5. Bei der Installation sollte neben dem optimalen Standort für die Gasmessung im Hinblick  
auf mögliche undichte Stellen, Gaseigenschaften und Belüftung auch berücksichtigt  
werden, dass das Gerät an einem Ort aufgestellt wird, an dem die Gefahr der  
mechanischen Beschädigung minimiert oder vermieden wird.

6. Gefahr elektrostatischer Aufladung - Nicht mit Lösungsmitteln abreiben oder reinigen.  
Mit einem feuchten Tuch reinigen. Schnelle Luftströme und staubige Umgebungen  
können zu gefährlicher elektrostatischer Aufladung führen.

VORSICHTSHINWEISE
Alle Modelle:

1. Auf keinen Fall die Konstruktion des Sensors ändern, da dies wesentliche Sicherheits-
anforderungen beeinträchtigen kann.

2. Eine Ex e, Ex d oder Ex tb Anschlussbox, Steckverbinder und Kabelverschraubungen  
mit entsprechender Zertifizierung verwenden.

3. Das Gerät entsprechend den örtlichen Bestimmungen zur Abfallbeseitigung entsorgen. 
Verwendete Materialien:

 Entzündliche Gase: Standard-UEG- und PPM-Sensor - Fortron®
    (PPS - Polyphenylensulfid).
    Hochtemperatur-UEG: Edelstahl

 Toxische Gase:   Sensor - Fortron® (PPS - Polyphenylensulfid),
 Zelle:    - PPO (modifiziertes Polyphenylenoxid).

Nur entzündliche Gase:
1. Atmosphären über 100% UEG (UEG-Version) oder 50% UEG (ppm-Version) können die 

Sensormessung beeinträchtigen.
2. Das Gerät wurde so konstruiert, dass selbst bei häufigen Störungen oder Fehlern im Betrieb 

des Geräts keine Zündquellen entstehen können.  
HINWEIS: Die Alarmkarte muss über eine entsprechend ausgelegte Sicherung verfügen.

Nur toxische Gase:
1. Wenn das Gerät Konzentrationen toxischer Gase ausgesetzt wird, die den vorgesehenen 

Bereich überschreiten, ist u.U. eine Neukalibrierung des Sensors erforderlich.
2. Nicht auf das Innere des Sensepoint Gassensors zugreifen, wenn gefährliche (explosive) 

Gase oder Staub vorhanden sind.
3. Das Gerät wurde so konstruiert, dass selbst bei häufigen Störungen oder Fehlern im Betrieb 

des Geräts keine Zündquellen entstehen können. Der elektrische Eingang ist durch eine 
Sicherung geschützt.
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Sicherheitshinweise

Honeywell Analytics Limited kann keine Verantwortung für den Einbau bzw. den Einsatz der Geräte 
übernehmen, wenn dieser nicht in Übereinstimmung mit der aktuellen Ausgabe bzw. Ergänzung des 
Handbuchs erfolgt.

Benutzer dieses Handbuchs müssen sich vergewissern, dass es in allen Einzelheiten auf die 
zu installierenden und/oder zu betreibenden Geräte zutrifft. Im Zweifelsfall diesbezügliche 
Erkundigungen bei Honeywell Analytics Limited einziehen.

Honeywell Analytics Limited behält sich das Recht vor, die in diesem Dokument enthaltenen 
Informationen ohne Mitteilung zu ändern oder zu überarbeiten.

Sollten detaillierte Informationen benötigt werden, die in diesem Handbuch fehlen, wenden Sie sich 
bitte an Honeywell Analytics Limited oder einen Vertragshändler.

ATEX-Sonderbedingungen für sicheren Gebrauch

•   UEG-Ausführung für brennbare Gase
Der Detektor muss gegen Stöße geschützt werden. 
Die integrierten Versorgungskabel müssen gegen Stöße geschützt sein und mit einem 
geeigneten Abschluss versehen sein. 
Vom Detektor geht ein potenzielles elektrostatisches Risiko aus. Er darf daher nicht in starken 
Luftströmungen platziert oder gerieben werden.

•   Ausführung für toxische Gase
Der Detektorkopf muss gegen Stöße geschützt werden.
Der Detektorkopf darf nicht in Atmosphären verwendet werden, die mehr als 21 % Sauerstoff 
enthalten. 
Die integrierten Versorgungskabel müssen mechanisch geschützt sein und in einem 
geeigneten Abschluss- oder Anschlussgerät enden, das sich für die Bereichsklassifizierung 
der Anlage eignet. 
Der Anschlusskasten und Metallummantelungen (wenn verwendet) müssen effektiv geerdet 
werden. 
Vom Detektorkopf geht ein potenzielles elektrostatisches Risiko aus. Er darf daher nicht in 
starken Luftströmungen platziert oder gerieben werden. 
Die vordere Abdeckung darf in Umgebungen mit hohem Staubaufkommen nicht entfernt 
werden und muss beim Wiederanbringen fest angezogen werden. 
Der Detektorkopf ist zur vertikalen Montage mit nach unten weisendem Gassensor 
vorgesehen.

•   Ausführung für hohe Temperaturen
Die integrierten Versorgungskabel müssen mechanisch geschützt sein und in einem 
geeigneten Abschluss- oder Anschlussgerät enden. 
Über die Montageanordnung muss für eine Potenzialausgleichserdung gesorgt sein. 
Das Sensorgehäuse bietet einen Eindringschutz nach IP66 nur dann, wenn der Sensor mit 
einem Wetterschutz ausgestattet ist und so montiert ist, dass der Sinter nach unten zeigt.

•   PPM-Ausführung
Der Detektor muss gegen Stöße geschützt werden. 
Die integrierten Versorgungskabel müssen gegen Stöße geschützt sein und mit einem 
geeigneten Abschluss versehen sein. 
Vom Detektor geht ein potenzielles elektrostatisches Risiko aus. Er darf daher nicht in starken 
Luftströmungen platziert oder gerieben werden.

•    Zusätzliche Bedingungen für den sicheren Gebrauch – PPM-Version zugelassen nach 
EN60079-29-1

Nach Inbetriebnahme eines neuen Sensors, sollte zur Sicherstellung der Sensorstabilität die 
Nullpunktkalibrierung wöchentlich kontrolliert werden.
Gelegentlich zeigen Sensoren Temperatureinflüsse an, die die Toleranzen der Richtlinie  
EN 60079-29-1 u. U. überschreiten. Siehe technisches Handbuch.
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Sicherheitshinweise

Gelegentlich zeigen Sensoren Druckeinflüsse auf den Nullpunkt an, die die Toleranzen der 
Richtlinie EN 60079-29-1 u. U. überschreiten. Siehe technisches Handbuch.
Die Sensoren sollten gegen Vibrationen geschützt werden. Ist der Sensor Vibrationen 
ausgesetzt, zeigt er unter Umständen Werte an, die die Toleranzen der Richtlinie EN 60079-29-1  
überschreiten. In diesem Fall muss die Kalibration in kürzeren Intervallen vorgenommen werden.
Unabhängig von der Einstellung des Parameters „Power-on inhibit“ (Einschalten verhindern) 
auf der System 57 Steuerkarte können nach dem Einschalten Fehlalarme angezeigt werden.
Wenn während des Betriebs deutlich über dem Messbereich liegende Gaskonzentrationen 
absehbar sind, sind alle Alarmrelais der Steuerkarte so zu konfigurieren, dass auch bei 
Störungsmeldungen eine Alarmgabe erfolgt.
Ist ein Sensor deutlich erhöhten Gaskonzentrationen ausgesetzt, muss er sofort nach der 
Benutzung kalibriert werden.
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1. Einleitung

Es sind zwei Typen von Sensepoint Gassensoren erhältlich – für entzündliche Gase und für toxische 
Gase. Der Sensor für entzündliche Gase ist in drei unterschiedlichen Ausführungen lieferbar – 
Standard UEG, Hochtemperatur (HT) UEG und PPM.

1.1 SENSOREN FÜR ENTZÜNDLICHE GASE
Der Sensepoint Gassensor für entzündliche Gase ist ein versiegelter Einwegsensor zur Überwachung 
brennbarer Gase und für den industriellen Einsatz mit einer zugelassenen Anschlussbox ausgelegt.

Der Sensor ist für den Einsatz in Atmosphären zugelassen, in denen entzündliche oder explosive 
Gase vorhanden sein können, und muss daher entsprechend den Anforderungen der Zertifizierung 
installiert werden.

Jeder Sensor wird bei der Installation an ein Steuerungssystem angeschlossen, das sich in einem 
sicheren Bereich befindet. Das Steuerungssystem kann separat über Honeywell Analytics oder einen 
anderen Hersteller bezogen werden.
Je nach detektierbarer Gaskonzentration bzw. Betriebstemperatur sind die Sensepoint Sensoren für 
entzündliche Gase in drei Ausführungen unterteilt:

	 •			UEG-Standardausführung
Der UEG-Standardsensor detektiert Konzentrationen bis 100% UEG eines Zielgases  
mit einer Auflösung im Bereich von 5% UEG (abhängig vom zu detektierenden Gas).
Der Sensor ist mit folgenden Gewinden erhältlich: M20, M25, M26 oder 3/4 NPT.

	 •			UEG-Hochtemperatur-Ausführung
Die Hochtemperatur-Ausführung ist für Temperaturen bis 150°C ausgelegt.
Der Sensor ist mit folgenden Gewinden erhältlich: M20, M25 oder 3/4 NPT.

	 •			PPM-Ausführung
Je nach Gastyp detektiert das PPM-Gaswarngerät Konzentrationen im Bereich von 
2000 bis 15.000 ppm. Diese höhere Empfindlichkeit wird durch in den Sensor integrierte 
Verstärkungselektronik erreicht, die allerdings die maximale Betriebstemperatur des Sensors 
begrenzt.
Der Sensor ist mit folgenden Gewinden erhältlich: M20 oder 3/4 NPT.

Vorsicht:  Das Design der PPM-Ausführung des Sensepoint ist für die Überwachung im ppm-
Bereich optimiert. Wenn das Gerät Gaskonzentrationen oberhalb des empfohlenen 
Bereichs ausgesetzt wird, sind die Messwerte eventuell nicht eindeutig.

Das M20-Gewinde ist die bevorzugte, mit Anschlussboxen von Honeywell Analytics gelieferte 
Standardgröße.

Die Sensoren können mit verschiedenen Zubehörteilen ausgestattet werden, darunter ein 
Wetterschutzgehäuse, Strömungsgehäuse (zur Sensorkalibrierung und in Probenahmesystemen)  
und ein Auffangkegel für die Überwachung von Gasen, die leichter sind als Luft.

Bei Verwendung der Sensoren in Systemen mit starker Luftströmung (Zwangsbelüftung) mit Zubehör 
aus Metall (z. B. Wetterschutz) müssen die Zubehörteile separat elektrisch geerdet werden. In Systemen 
mit Zwangsbelüftung eingesetzte Anschlussboxen aus Metall sind über ein geeignetes Massekabel 
ebenfalls zu erden.
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1. Einleitung

Sensepoint Sensoren für entzündliche Gase verwenden einen katalytischen Pellistor als Teil einer 
Wheatstone-Messbrücke. Die Sensoren sind für Ex-Bereiche gemäß EN 60079 und EN 61241 
zugelassen und verfügen standardmäßig über die Schutzart IP65 bzw. IP67, wenn der Wetterschutz 
montiert ist (die UEG HT-Ausführung mit Wetterschutz hat die Schutzart IP66 ).

Der Sensepoint HT muss über eine Ex e, Ex d oder Ex tb Hochtemperatur-Anschlussbox (z. B.  
druckfest gekapselte FEEL-Gehäuse) mit entsprechender Kabelverschraubung für die externe 
Verdrahtung (z. B. Peppers Kabelverschraubungen, Serie A3LF oder CR3 CROLOCK) installiert werden. 

Der Sensor benötigt eine Stromversorgung von 200 mA mit 3 V Nennspannung von einer  
geeigneten Alarmkarte.

Sensepoint Sensoren für entzündliche Gase eignen sich als Ersatz für die Sensormodelle 910 und 
780 von Honeywell Analytics. Die mit diesen Sensoren verwendeten Zubehörteile sind vollständig mit 
den Produkten der Sensepoint Reihe kompatibel.

1.2 SENSOR FÜR TOXISCHE GASE
Der Sensepoint Sensor für toxische Gase dient zur Detektion toxischer Gase sowie von Sauerstoffmangel. 
Er ist für den industriellen Einsatz mit einer zugelassenen Anschlussbox ausgelegt. Der Sensor ist für den 
Einsatz in Atmosphären zugelassen, in denen entzündliche oder explosive Gase vorhanden sein können, 
und muss daher entsprechend den Anforderungen der Zertifizierung installiert werden. 

Jeder Sensor wird bei der Installation an ein Steuerungssystem angeschlossen, das sich in einem 
sicheren Bereich befindet. Das Steuerungssystem kann separat über Honeywell Analytics oder einen 
anderen Hersteller bezogen werden.

Der Sensepoint Sensor für toxische Gase verwendet eine gasspezifische elektrochemische Zelle. 
Diese ist als Bestandteil eines mit 4-20 mA Schleifenstrom gespeisten Messkreises integriert.

Der Sensor beinhaltet eine Spannungsklemmschaltung in einem versiegelten Ex d/Ex tb Gehäuse und 
eine elektrochemische Zelle mit Treiberschaltung im eigensicheren Teil (Ex i).

Die verschiedenen Sensorausführungen messen jeweils unterschiedliche Gase. Sensoren sind für 
folgende Gase verfügbar: H2S, CO, Cl2, NH3, H2, SO2, NO, NO2, O2. Erhältliche Gewindeausführungen: 
M20, M25 oder ¾ NPT. 

Die Sensoren können mit verschiedenen Zubehörteilen ausgestattet werden, darunter ein 
Wetterschutzgehäuse und Strömungsgehäuse (zur Sensorkalibrierung und in Probenahmesystemen). 
Die Rückseite des Sensors wird in das Ex d Gehäuse eingeschraubt, was die Montage an einer 
Anschlussbox des Typs Ex e, Ex d oder Ex tb ermöglicht.

Eine Spannungsklemmenschaltung erzeugt eine eigensichere Spannungsschiene für den 
abnehmbaren vorderen Teil des Sensors. Dieser vordere Teil ist Ex-i-zertifiziert und kann nicht 
genügend Energie liefern, um eine Explosion auszulösen. Dies erlaubt den Einsatz einer einfachen 
wasserabweisenden Sperre zum Schutz der als Messelement verwendeten elektrochemischen 
Zelle, sodass ein schnelles Ansprechen auf Gase gewährleistet ist und das Produkt gleichzeitig mit 
normalen Komponenten und Verfahren gemäß Ex e, Ex d oder Ex tb abgeschlossen werden kann.

Für den Fall, dass eine Alarmkarte nicht über den erforderlichen Einstellbereich für eine präzise 
Kalibrierung verfügt, ist der Sensor mit Potenziometern zur Kalibrierung von Messbereich und 
Nullpunkt ausgestattet. 

Die Montage des Sensors in einem Bereich mit direkter Sonneneinstrahlung kann zu einem 
Austrocknen und damit zu einem Ausfall der elektrochemischen Zelle führen. Bei starker 
Sonneneinstrahlung sollte daher ein Sonnenschutz installiert werden.
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1. Einleitung 

Der Sensepoint Sensor für toxische Gase ist für den Einsatz in Ex-Bereichen gemäß EN 60079-0,  
EN 60079-1, EN 60079-11, EN 61241-0 und EN61241-1 zugelassen und verfügt über standardmäßig 
über die Schutzart IP65 bzw. IP67, wenn der Wetterschutz montiert ist.

Wenn der Sensor über einen längeren Zeitraum Konzentrationen toxischer Gase ausgesetzt wird, ist 
eventuell eine Neukalibrierung erforderlich.

Informationshinweise
In diesem Handbuch werden folgende Informationshinweise verwendet:

Vorsicht:  Hinweis auf gefährliche oder unsichere Verfahrensweisen, die zu leichten   
  Verletzungen oder Beschädigungen an Produkten oder Einrichtungen  
  führen können.

Hinweis:  Bietet nützliche Zusatzinformationen.

Falls Sie weitere Informationen benötigen, die nicht in diesem Handbuch enthalten sind, wenden  
Sie sich bitte an Honeywell Analytics.

Zugehörige Dokumente
Betriebsanleitung Sensepoint Sensoren für entzündliche Gase (ppm)  Teile-Nr.: 2106M0513

Kurzanleitung Sensepoint HT-Sensoren für entzündliche Gase   Teile-Nr.: 2106M0523

Betriebsanleitung Sensepoint Sensoren für entzündliche Gase (UEG)  Teile-Nr.: 2106M0501

Betriebsanleitung Sensepoint Sensoren für toxische Gase   Teile-Nr.: 2106M0514

WARNUNG
Hinweis auf gefährliche oder unsichere Verfahrensweisen,

die zu schweren Verletzungen oder Todesfällen 
führen können.
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2. Hauptmerkmale

Dieses Kapitel gibt einen Überblick über die folgenden Komponenten, einschließlich ihrer Abmessungen:

	 •	Sensoren	für	entzündliche	Gase
	 •	Sensor	für	toxische	Gase

2.1 SENSOREN FÜR ENTZÜNDLICHE GASE

2.1.1 UEG - Standard

101 mm

Standard-Anschlussbox von  
Honeywell Analytics

Verfügbare Gewinde:
M20, M25, M26, 3/4 NPT

Seriennummer/Herstellungsjahr

Sensepoint Standard-Sensor  
für entzündliche Gase
0-100% UEG, Gewicht 190 g

Filter

Filtergehäuse

Ex e/Ex d 
Kabelverschraubung

52 mm
(Schlüsselweite)

10
1 

m
m

74
 m

m

56
 m

m
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2. Hauptmerkmale

2.1.2 UEG - Hochtemperatur

125 mm

58 mm

42 mm

Hochtemperatur-Anschlussbox

Ex e/Ex d 
Kabelverschraubung

Verfügbare Gewinde:
M20, M25, 3/4 NPT

Zertifizierungsdaten  
(auf angrenzenden Flächen)

38 mm Schlüsselweite

Sensepoint Hochtemperatur-Sensor 
für entzündliche Gase  
0-100% UEG

Filter

Filtergehäuse
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2. Hauptmerkmale

2.1.3 PPM

101 mm

Standard-Anschlussbox von  
Honeywell Analytics

Verfügbare Gewinde:
M20, 3/4 NPT

Seriennummer/Herstellungsjahr

Sensepoint Sensor für 
entzündliche Gase PPM

Filter

Filtergehäuse

Ex e/Ex d 
Kabelverschraubung

52 mm
(Schlüsselweite)

90
 m

m

56
 m

m

74
 m

m
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2. Hauptmerkmale

2.2 SENSOR FÜR TOXISCHE GASE

101 mm

Standard-Anschlussbox von  
Honeywell Analytics

Verfügbare Gewinde:
M20, M25, 3/4 NPT

Seriennummer/Herstellungsjahr

Sensepoint Sensor für toxische Gase

Filtergehäuse

Ex e/Ex d 
Kabelverschraubung

52 mm
(Schlüsselweite)

10
1 

m
m

56
 m

m

90
 m

m
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3. Installation und Betrieb

Dieses Kapitel enthält folgende Informationen:

	 •		 Installation der Sensepoint Sensoren für entzündliche und toxische Gase
	 •	 Installation	des	Sensorzubehörs
	 •	 	Zusätzliche	Hinweise	zur	Installation	von	Sensoren	in	Systemen	mit	starker	

Luftströmung	und	in	Ansaugsystemen
	 •	 Hinweise	zum	Betrieb
	 •	 Kalibrieranleitung
	 •	 Fehlerdiagnose	

3.1 INSTALLATION DER SENSOREN

Allgemeine Installationsanweisungen
Die folgenden allgemeinen Punkte sollten vor der Installation beachtet werden:

•	 Die	Installation	muss	bei	unterbrochener	Stromzufuhr	durch	einen	qualifizierten		 	 	
 Installationstechniker erfolgen.
•	 Alle	Sensepoint	Modelle	müssen	an	einer	entsprechend	zugelassenen	Ex	d,	Ex	e	oder	Ex	tb			
 Anschlussbox montiert werden, die mit einer Kabelverschraubung und einem Klemmenblock mit  
 geeigneter Zulassung ausgestattet ist.
•	 Darauf	achten,	dass	die	Gewinde	von	Anschlussbox	und	Sensor	kompatibel	sind.
•	 Bei	Verwendung	der	Ausführung	mit	Parallelgewinde	den	Sensor	in	eine	Gewindeöffnung	in	der		
 Anschlussbox einsetzen und mit einer Gegenmutter sichern.
•	 Den	Sensor	in	ausreichender	Entfernung	von	direkten	Wärmequellen	installieren.
•	 Für	optimalen	Schutz	gegen	das	Eindringen	von	Wasser	sicherstellen,	dass	der	Sensor 
 nach unten zeigt. So wird eine optimale Messeffizienz bei gleichzeitigem Schutz des Sensors vor  
 dem Eindringen von Wasser und Staub erreicht. 
•	 Bei	der	Montage	von	Anschlussbox	und	Sensor	muss	die	relative	Dichte	des	Zielgases 
 in Bezug auf Luft berücksichtigt werden. Auch ist die Möglichkeit von Flüssigkeitsspritzern zu 
 beachten. So kann es beispielsweise bei Montage des Sensors in Bodennähe zu einer   
 Verstopfung der Gasdiffusionsmembran durch Schlammspritzer kommen.
•	 Bei	der	Montage	darauf	achten,	dass	der	Sensor	keiner	direkten	Sonneneinstrahlung	ausgesetzt	ist.
•	 Bei	Installation	des	Sensors	in	Systemen	mit	schnell	strömendem	Gas	oder	Staub	(z.	B.	Kanäle)		
 sicherstellen, dass jegliche freiliegenden Metallflächen im Gasstrom ordnungsgemäß geerdet  
 sind, um elektrostatische Auf- und Entladung zu vermeiden (siehe 3.1.4).
•	 Bei	der	Installation	sollte	neben	dem	optimalen	Standort	für	die	Gasmessung	im	Hinblick	auf		
 mögliche undichte Stellen, Gaseigenschaften und Belüftung auch berücksichtigt werden, dass  
 das Gerät an einem Ort aufgestellt wird, an dem die Gefahr der mechanischen Beschädigung  
 minimiert oder vermieden wird.
•	 Das	Gerät	wurde	so	konstruiert,	dass	selbst	bei	häufigen	Störungen	oder	Fehlern	im	Betrieb	 
 des Geräts keine Zündquellen entstehen können. Bei Sensoren für toxische Gase ist der   
 elektrische Eingang durch eine Sicherung geschützt. Bei Sensoren für entzündliche Gase in  
 UEG-, PPM- und HT-Ausführung muss die Alarmkarte über eine entsprechend ausgelegte  
 Sicherung verfügen. Für Hinweise zum Systemanschluss siehe die Dokumentation für das   
 zugehörige Steuerungssystem.
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3.1.1 Sensoren für entzündliche Gase
Die Installationsanweisungen für die Standardsensoren in UEG- und PPM-Ausführung sind ähnlich, 
im Vergleich zur Hochtemperatur-Ausführung hingegen bestehen Unterschiede. In den beiden 
folgenden Abschnitten werden die jeweiligen Verfahren beschrieben.

Standardsensoren in UEG- und PPM-Ausführung
1. Vor Verwendung die Schutzscheibe des Sensors entfernen. Hierzu das Filtergehäuse 

abschrauben und den Filter sowie die Scheibe herausnehmen.

Die Schutzscheibe entsorgen.

2.  Den Filter wieder in das Filtergehäuse einsetzen und das Gehäuse auf den  
 Sensor aufschrauben.
3.  Für die Feldanschlüsse ein 3-adriges Kabel mit einem Leiterquerschnitt von maximal  
 2,5 mm2 (14 AWG) verwenden. Für PPM-Ausführungen ist ein abgeschirmtes Kabel   
 erforderlich. Dies wird zum Zwecke optimaler Leistung auch für UEG-Ausführungen empfohlen.
4.  Die Feld- und Sensepoint-Verdrahtung wie in der folgenden Abbildung gezeigt an den  
 Klemmenblock der Anschlussbox anschließen.

Standard UEG

PPM

Nicht empfindlich
(NS)

Nicht empfindlich
(NS)

Empfindlich (S)

Empfindlich (S)

Braun

Rot

Blau

Blau

Weiß

Grün Abschirmung

SENSOR

SENSOR

Bezugsleiter (01)

Bezugsleiter 
(01)

Erde (Abschirmung)

E
R

S
AT

Z
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Die Abschirmung von der Sensepoint PPM-Ausführung an das in die Anschlussbox führende, 
abgeschirmte Kabel oder an eine Signalerde wie z. B. die Durchgangsplatte in der Anschlussbox 
anschließen. Die Erde darf nur an einem Ende abgeschlossen werden. Es wird empfohlen, hierzu  
das Kabelende an der Alarmkarte zu wählen.

Hinweis: Sowohl UEG- als auch PPM-Sensoren benötigen eine 200 mA-Stromversorgung mit  
3 V Nennspannung.

UEG-Hochtemperatur-Ausführung
1. Die Hochtemperatur-Anschlussbox installieren.

Siehe Herstelleranweisungen.

2. Den Deckel der Anschlussbox entfernen.

3. Den Sensepoint HT Sensor an der Anschlussbox installieren.
Sicherstellen, dass die Gewinde von Anschlussbox und Sensor kompatibel sind. Die 
Sensordrähte durch den Kabeleingang in die Anschlussbox schieben und das Sensorgehäuse 
fest auf den Eingang aufschrauben. Den Sensor mit einer geeigneten Gegenmutter sichern.

4. Die Sensorverdrahtung an die Klemmenleiste der Anschlussbox anschließen.
Siehe Verdrahtungsschema. Ein Kabel mit mindestens drei Adern und einem Querschnitt von 
maximal 2,5 mm2 (14 AWG) verwenden.

5. Eine geeignete Kabelverschraubung an der Box anbringen, das Kabel des 
Steuerungssystems sichern und die Feldverdrahtung an die Klemmenleiste anschließen.

6. Den Deckel der Anschlussbox wieder anbringen.

Grün Erde

Nicht empfindlich (NS)
Bezugsleiter

Empfindlich (S)

Sensorverdrahtung Feldverdrahtung des 
Steuerungssystems

Braun
Blau
Weiß

Hinweis:  Die Potenzialausgleichserdung muss über den integrierten Erdungsleiter oder über das 
rückseitige Montagegewinde des Sensors erfolgen. 

7.    Das Filtergehäuse vom Sensor losschrauben und den Filter aus dem Gehäuse nehmen.
 Das Filtergehäuse mit Schutzscheibe entsorgen. Das Material des Filtergehäuses ist nicht  
 auf hohe Temperaturen ausgelegt.
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8.    Den Filter auch dann entsorgen, wenn der Sensor im Innenbereich installiert wird. 
 Wenn der Sensor im Außenbereich installiert wird, den zuvor entfernten Filter (falls erforderlich)  
 am Wetterschutzzubehör für hohe Temperaturen  
 (Teile-Nr. 00780-A-0076) anbringen und das Zubehör  
 am Sensor montieren.

 Die mit dem Wetterschutzzubehör gelieferte Dichtung  
 am Sensorgehäuse anbringen. Das Zubehör fest auf  
 den Sensor aufschrauben, bis es auf dem Sechseck  
 des Sensorgehäuses sitzt.

9. Das System einschalten und auf korrekten Betrieb prüfen.
 Hinweis: Der Sensor benötigt eine 200 mA-Stromversorgung mit 3 V Nennspannung.

3.1.2 Sensor für toxische Gase
1. Vor Verwendung die Schutzscheibe des Sensors entfernen. Hierzu das Filtergehäuse abschrauben.

Die Schutzscheibe entsorgen. Das Filtergehäuse austauschen.

2. Das Filtergehäuse auf den Sensor setzen.
Bei Sauerstoff-Ausführungen den Neoprenstopfen einschließlich sämtlicher Klebefolie 
entfernen und die HF-Abschirmung sowie die interne wasserabweisende Sperre  
(separat geliefert) einschnappen lassen.

3. Für die Feldanschlüsse ein abgeschirmtes 2-adriges Kabel mit einem Leiterquerschnitt von 
maximal 2,5 mm2 (14 AWG) verwenden.
Die Abschirmung vom Sensepoint Sensor für toxische Gase an das in die Anschlussbox 
führende, abgeschirmte Kabel oder an eine Signalerde wie z. B. die Durchgangsplatte in  
der Anschlussbox anschließen. Die Erde darf nur an einem Ende abgeschlossen werden.  
Es wird empfohlen, hierzu das Kabelende an der Alarmkarte zu wählen.

4. Den Sensepoint Sensor für toxische Gase wie in der folgenden Abbildung gezeigt an den 
Klemmenblock in der Anschlussbox anschließen.

Sensorgehäuse

Wetterschutz-  
dichtung

Abschirmung+ -

Rot Blau Sensorabschirmung

SENSOR

E
R

S
AT

Z

5. Die Sensoren werden vorkalibriert geliefert, allerdings sollte die Kalibrierung bei der 
Erstinstallation überprüft werden. Für höhere Genauigkeit bei spezifischen Anwendungen 
wird eine Kalibrierung vor Ort empfohlen (siehe 3.3).

 Hinweis: Der Sensor für toxische Gase benötigt eine Spannungsversorgung von 18 bis 30 V  
 mit 30 mA Schleifenstrom.
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3.1.3 Zubehör
Eine Liste der Zubehörteile, die an den unterschiedlichen Sensortypen montiert werden können, ist in 
Anhang C aufgelistet.

1. Vor der Montage von Wetterschutz und Strömungsgehäusen am Sensepoint Sensor 
sollte der mit dem Zubehör gelieferte Gewindeadapter angebracht werden.
Der Adapter reduziert das M40-Gewinde des Zubehörs auf das kleinere M36-Gewinde 
des Sensors. Auf korrekte Abdichtung der Passflächen achten.

Abschnitt 3.1.5 enthält detaillierte Hinweise zur Installation von Zubehör in 
Ansaugsystemen unter Verwendung des Strömungsgehäuses.

Um den Schutz gegen das Eindringen von Wasser und Staub bei Verwendung  
des Wetterschutzes zu erhöhen, kann eine wasserabweisende Barriere  
(Teile-Nr. 00910-A-0404) zwischen Sensor und Gehäuse installiert werden. 
 
Hinweis: Dadurch kann sich die Ansprechzeit erhöhen.

2. Älteres Zubehör, z. B. für die Systeme 780 oder 910, ist ebenfalls mit dem Sensor für 
toxische Gase kompatibel.

Dieses Zubehör wird nach Einsetzen eines O-Rings in die vorhandene Nut genauso auf 
den Sensor aufgeschraubt wie bei der älteren Ausführung.

3. Bei Verwendung von Zubehör älterer Sensormodelle für toxische Gase (z. B. für das 
System 911) die Neoprendichtung am neuen Sensor anbringen und anschließend das 
Zubehörteil wie üblich installieren.

4. Die Verwendung des Wetterschutzzubehörs beeinträchtigt die Ansprechzeit.

3.1.4 In starken Luftströmungen
Die folgenden Anweisungen gelten für alle Sensepoint Ausführungen mit Kunststoffgehäuse, die in 
Bereichen mit starker Luftströmung (Zwangsbelüftung) installiert werden. Sie stellen eine Ergänzung 
der weiter oben genannten Anweisungen für das Installationsverfahren dar.

Die Installation von Kunststoffsensoren in Bereichen mit Zwangsbelüftung (z. B. in Rohrleitungen) birgt eine 
potenzielle Gefahr. Wenn die schnell strömende Luft bzw. das Gas trocken ist, kann sich am Kunststoffsensor 
und den Leitungen eine elektrische Ladung aufbauen. Diese kann sich in Form eines Funkens entladen, 
dessen Energie möglicherweise ausreicht, um eine brennbare Gasmischung zu entzünden.

Das Material des Sensorgehäuses ist nicht inhärent antistatisch. Unabhängige Tests haben jedoch 
gezeigt, dass es zu keiner statischen Entladung kommt, wenn alle Metallteile geerdet sind.

Der Sensepoint Sensor ist deshalb für die Installation in Bereichen mit Zwangsbelüftung geeignet, 
sofern die folgenden Hinweise beachtet werden.
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Beispiel

Jegliches Zubehörteil, mit dem der Sensor bestückt wird, muss entweder:
	 •		aus	nicht	leitendem	Material	bestehen,	wie	z.	B.	der	Kunststoff-Wetterschutz,	 

oder
	 •	ordnungsgemäß	geerdet	sein,	falls	es	aus	leitendem	Material	gefertigt	ist.

Hinweis:   Wird der Sensor direkt in eine Anschlussbox eingeschraubt, dann darf das Gewinde 
der Anschlussbox nicht aus einem Metalleinsatz in einer nichtleitenden Box bestehen.

3.1.5	Ansaugsysteme
Bei Verwendung in Ansaugsystemen kann der Sensepoint mit einem Strömungsgehäuse bestückt 
werden. Es wird empfohlen, den Sensor in Pumpensystemen auf der Überdruckseite zu installieren. 
Falls sich eine Installation auf der Unterdruckseite nicht vermeiden lässt, unbedingt darauf achten, 
dass um die Gewinde des Strömungsgehäuses herum keine Lecks auftreten, da in das System 
angesaugte Umgebungsluft die Messwerte verfälschen könnte.

Hierzu sollte das Gewinde des Sensorzubehörs mit einem nicht silikonbasierten Petroleumfett 
bestrichen werden, um eine effiziente Abdichtung zu gewährleisten.

Hinweis:   Bei Ausführungen für toxische Gase oder Sauerstoff ist besonders wichtig, dass 
die Halteschlitze der internen wasserabweisenden Sperre auf diese Weise effektiv 
abgedichtet werden.

3.2 KONTROLLEN UND ANZEIGEN
Weder die Sensepoint Sensoren für entzündliche Gase noch die für toxische Gase verfügen über 
lokale Alarme oder Anzeigen. Gasmesswerte, Alarmstufen und Anzeigen gehören zu den Funktionen 
des Steuerungssystems für die Sensoren. Beim toxischen Sensor können Nullpunkt und Messbereich 
bei Bedarf direkt vor Ort justiert werden.

An Erdungspunkt 
angeschlossene 
Metallteile
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3.3 SENSORKALIBRIERUNG

Vorsicht: Die Kalibrierverfahren sollten nur von qualifiziertem Personal durchgeführt werden. 

Zur Kalibrierung der Sensoren sollten Konzentrationen verwendet werden, die ungefähr den zu 
messenden Konzentrationen entsprechen. Generell wird empfohlen, den Sensepoint Sensor 
mit dem Zielgas zu kalibrieren, das gemessen werden soll. Ist dies nicht möglich, sollte eine 
Kreuzkalibrierung durchgeführt werden (siehe 3.3.2 und 3.3.3).

Da Sensoren für entzündliche Gase Sauerstoff für den ordnungsgemäßen Betrieb benötigen, 
sollte zu Kalibrierzwecken eine Mischung aus Gas in Luft verwendet werden.

Hinweis:   Bei einer Kalibrierung in einem Bereich mit starker Luftströmung muss die Strömungsrate 
des Kalibriergases erhöht werden. Siehe die nachstehenden Hinweise.

3.3.1 Kalibrierverfahren - Entzündliche Gase
Die Kalibriereinstellungen werden an der Alarmkarte vorgenommen, während die Gaszufuhr selbst am 
Sensor erfolgt.

(1) Vor der Kalibrierung ca. 10 Minuten (bei der PPM-Ausführung 20 Minuten) warten, bis sich 
der Sensor aufgewärmt hat.

(2) Zunächst sicherstellen, dass kein Gas in der Umgebung des Sensors vorhanden ist. Wenn 
ein Verdacht auf vorhandene entzündliche Gase in der Umgebung des Sensepoint Sensors 
besteht, ein Strömungsgehäuse montieren und saubere Luft über den Sensor leiten.

(3) Den Nullmesswert am Steuerungssystem einstellen.
(4) Das Filtergehäuse bzw. das Zubehörteil abnehmen und durch ein Strömungsgehäuse 

ersetzen, sofern nicht bereits geschehen.
(5) Den Einlass des Strömungsgehäuses an den Reglerzylinder mit einer bekannten 

Konzentration des Zielgases anschließen. Die Konzentration sollte in der Nähe des 
Sensoralarmpunktes liegen (z. B.  50 % UEG Methan in Luft für die UEG-Version und 50% 
FSD Gas in Luft für die PPM-Version). Einen Nylon- oder PTFE-Schlauch verwenden.

Vorsicht: Da einige Prüfgase gefährlich sein können, muss der Ablass des 
Strömungsgehäuses in einen sicheren Bereich abgeleitet werden.

(6) Das Gas mit einer Durchflussrate von 1 bis 1,5 Litern pro Minute durch das Strömungsgehäuse 
leiten. Zwei oder drei Minuten warten, bis sich der Sensor stabilisiert hat. Bei Zuführung 
von Luft die Alarmkarte so einstellen, dass Null angezeigt wird. Bei Zuführung von Gas zur 
Kalibrierung des Messbereichs die Alarmkarte so konfigurieren, dass sie die Konzentration des 
zugeführten Zielgases anzeigt. 

Hinweis: Es wird empfohlen, über die gesamte Lebensdauer hinweg die mV-Ausgabewerte des 
Sensors mit Hilfe der Alarmkarte aufzuzeichnen um sicherzustellen, dass die Sensorleistung nicht 
durch Vergiftungseffekte beeinträchtigt wird. Ein Hinweis auf eine solche Beeinträchtigung wäre eine 
geringere mV-Ausgabe bei gleicher Gaskonzentration. Bei einem Leistungsverlust von 60% sollte der 
Sensor ausgetauscht werden.

(7) Das Strömungsgehäuse entfernen und das Filtergehäuse bzw. das Zubehör wieder 
anbringen. Sicherstellen, dass der Gasmesswert wieder auf Null zurückgekehrt ist.
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Kalibrierung mit Wetterschutzgehäuse (nicht durch DEKRA EXAM für die PPM-Ausführung geprüft)
Wenn nicht auf den Sensor zugegriffen werden kann, um ein Strömungsgehäuse zu montieren, bietet 
sich die Zuführung von Gas zum Wetterschutz über die Begasungsdüse an. 

Dabei sind windige Bedingungen oder schnelle Luftströme (z. B. in einer Rohrleitung), die zu einer 
Verflüchtigung des Prüfgases führen könnten, entsprechend zu berücksichtigen. Das obige  
Verfahren befolgen, dabei jedoch die Strömungsrate des Kalibriergases wie folgt an die 
Windgeschwindigkeit anpassen: -

Windgeschwindigkeit Strömungsrate des Prüfgases (Liter/min)

Meilen pro Stunde Meter pro Sekunde
Standard-Wetterschutz 

(02000-A-1640)
Wetterschutz aus Metall 

(00780-A-0076)
0 0,0 1,0 1,0
5 2,2 1,5 1,0
10 4,4 5,0 1,0
15 6,7 7,0 1,5
20 8,9 8,0 2,0
25 11,1 9,0 2,5
30 13,4 9,5 3,0
35 15,6 10,0 4,0
40 17,8 10,0 5,0
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3.3.2 Kreuzkalibrierverfahren – UEG-Versionen 

Vorsicht: Wenn zur Kalibrierung eines Sensors ein anderes Gas verwendet wird, liegt die Verantwortung 
für die Identifizierung und Aufzeichnung der Kalibrierung beim Benutzer. Beachten Sie eventuelle 
örtliche Bestimmungen.

Wenn der Sensepoint Sensor für entzündliche UEG-Konzentrationen mit einem Gas kalibriert werden 
soll, das von dem zu überwachenden Gas oder Dampf abweicht, sollte die folgende Kreuzkalibrierung 
durchgeführt werden:

Hinweise:
1. Tabelle 1 listet die Gase gemäß der Reaktion auf, die sie bei einem gegebenen Detektor hervorrufen.
2. Ein Gas mit acht Sternen (8*) erzeugt die höchste Ausgabe, ein Gas mit einem Stern (1*) die 

niedrigste Ausgabe. (Nicht auf ppm-Bereiche anwendbar.)

Tabelle	1	–	Gasklassifizierung

Gas CAS-Nummer UEG (Vol.%) Klassifizierung

Aceton 67-64-1 2,5 5

Ammoniak 7664-41-7 15,0 7

Benzol 71-43-2 1,2 3

Butan 106-97-8 1,4 4

Butanon 78-93-3 1,8 4

Butylacetat 123-86-4 1,3 2

Butylacrylat 141-32-2 1,2 2

Cyclohexan 110-82-7 1,2 4

Diethylether 60-29-7 1,7 4

Ethan 74-84-0 2,5 5

Ethanol 64-17-5 3,1 5

Ethylacetat 141-78-6 2,2 4

Ethylen 74-85-1 2,3 5

Heptan 142-82-5 1,1 3

Hexan 110-54-3 1,0 3

Wasserstoff 1333-74-0 4,0 6

Methan 74-82-8 4,4 6

Methanol 67-56-1 5,5 5

MIBK 108-10-1 1,2 3

Oktan 111-65-9 0,8 2

Pentan 109-66-0 1,4 3

Propan-2-ol 67-63-0 2,0 3

Propan 74-98-6 1,7 4

Propylen 115-07-1 2,0 5

Styrol 100-42-5 1,1 2

Tetrahydrofuran 109-99-9 1,5 3

Toluol 108-88-3 1,1 3

Triethylamin 121-44-8 1,2 4

Xylol 1330-20-7 1,0 2
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Zur Kreuzkalibrierung des Sensepoint Sensors für entzündliche Gase wie folgt vorgehen:

1. Die Klassifizierung des Kalibriergases und des zu überwachenden Gases anhand von  
Tabelle 1 feststellen. 

2. Anhand von Tabelle 2 den Korrekturfaktor ermitteln. 
3. Die Kalibriergas-Konzentration (in % UEG) mit dem Korrekturfaktor multiplizieren, um die 

effektive Konzentration zu bestimmen.
4. Die effektive Konzentration bei der Konfiguration der Alarmkarte während des 

Kalibrierverfahrens verwenden.

Tabelle 2 – Korrekturfaktoren

Gas, auf das der Sensor kalibriert wurde Messgas 

8* 7* 6* 5* 4* 3* 2* 1* 

8* 1,00 1,24 1,52 1,89 2,37 2,98 3,78 4,83 

7* 0,81 1,00 1,23 1,53 1,92 2,40 3,05 3,90 

6* 0,66 0,81 1,00 1,24 1,56 1,96 2,49 3,17 

5* 0,53 0,66 0,80 1,00 1,25 1,58 2,00 2,55 

4* 0,42 0,52 0,64 0,80 1,00 1,26 1,60 2,03 

3* 0,34 0,42 0,51 0,64 0,80 1,00 1,27 1,62 

2* 0,26 0,33 0,40 0,50 0,63 0,79 1,00 1,28 

1* 0,21 0,26 0,32 0,39 0,49 0,62 0,78 1,00 

Hinweis
1. Unter Annahme einer durchschnittlichen Sensorleistung sind die Empfindlichkeitsangaben in 

Tabelle 1 und 2 normalerweise bis auf ±20% genau.
2. Die Klassifizierung des Kalibriergases sollte maximal 2 Sterne von der Klassifizierung des 

Zielgases abweichen.

Beispiel
1. Das zu überwachende Zielgas ist Butan. Das verfügbare Kalibriergas ist 46% UEG Methan.
2. Die Klassifizierung lautet 6 für Methan und 4 für Butan.
3. Gemäß Tabelle 2 lautet der Korrekturfaktor 1,56.
4. Für die Alarmkarte sollte daher eine Konzentration von (46,0 x 1,56) = 72% UEG 

programmiert werden, um einen präzisen Messwert für Butan bei Verwendung von Methan 
als Kalibriergas zu gewährleisten.

Hinweis: Den Sensor unbedingt im Bereich um die Alarmstufen herum kalibrieren, um die 
Nichtlinearität der Sensoren bei Gaskonzentrationen oberhalb von 80% UEG zu berücksichtigen.
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3.3.3 Kreuzkalibrierverfahren – PPM-Versionen (nicht durch DEKRA EXAM geprüft)

Vorsicht:   Wenn zur Kalibrierung eines Sensors ein anderes Gas verwendet wird, liegt die 
Verantwortung für die Identifizierung und Aufzeichnung der Kalibrierung beim 
Benutzer. Beachten Sie eventuelle örtliche Bestimmungen.

Wenn der Sensepoint Sensor für entzündliche PPM-Konzentrationen mit einem Gas kalibriert werden 
soll, das von dem zu überwachenden Gas oder Dampf abweicht, sollte die folgende Kreuzkalibrierung 
durchgeführt werden.

Tabelle 3 listet die Gase gemäß der Reaktion auf, die sie bei einem gegebenen Detektor hervorrufen. 
(Nicht auf UEG%-Bereiche anwendbar.)

Tabelle	3	–	Querempfindlichkeiten	(gemessen	bei	20°C	STP)

Zugeführtes Gas/Dampf Relative	Empfindlichkeit*
Aceton 120
Ammoniak 55
Butan 164
Butanon (MEK) 140
Cyclohexan 193
Diethylether 140

Ethan 133
Ethylen 181
Heptan 200
Hexan 193
Wasserstoff 113
MIBK 181

Oktan 197
Propan 153
Tetrahydrofuran 136
Toluol 181
Triethylamin 142
Xylol 173
Methan 100
* relativ zu Methan = 100
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Tabelle 4 - Erforderlicher FDS-Mindestwert (Skalenendwert)

Zugeführtes Gas/Dampf FSD Zugeführtes Gas/
Dampf

FSD

Aceton 5000 ppm Wasserstoff 5000 ppm
Ammoniak 15 000 ppm MIBK 3000 ppm
Butan 5000 ppm Oktan 3000 ppm
Butanon (MEK) 5000 ppm Propan 5000 ppm
Cyclohexan 3000 ppm Tetrahydrofuran 5000 ppm
Diethylether 5000 ppm Toluol 3000 ppm
Ethan 5000 ppm Triethylamin 5000 ppm
Ethylen* 3000 ppm Xylol 3000 ppm
Heptan 3000 ppm Methan* 7000 ppm
Hexan 3000 ppm

*Ethylen und Methan können im Bereich von 0 bis 10% UEG (Ethylen 2300 ppm, Methan 4400 ppm) gemessen werden und 
erfüllen die Leistungsstandards gemäß EN60079-29-1. Siehe Anhang A.4 zu den Spezifikationen.

Formel für die Kreuzkalibrierung:

S = C x Y
       Z

Wobei:    S = Der einzustellende Skalenwert (ppm).

   C = Die Konzentration des Kalibriergases.

   Y = Die relative Empfindlichkeit des Kalibriergases gegenüber Methan.

   Z = Die relative Empfindlichkeit des Zielgases gegenüber Methan.

Beispiel für eine Kreuzkalibrierung im PPM-Bereich:
Das Zielgas ist Xylol	im Bereich von 0-3000 ppm und das verfügbare Kalibriergas ist Ethan bei 2000 ppm.

(1) Anwendung der Formel für die Kalibrierung:

S = C x Y = 2000 ppm x 133 = 266000 = 1538 ppm
          Z                173                  173

(2) Die Skala der Alarmkarte (Messgerät) muss auf 1500 ppm eingestellt werden, um einen präzisen 
Messwert für Xylol	bei Verwendung von 2000 ppm Ethan als Kalibriergas zu gewährleisten.

3.3.4 Kalibrierverfahren – Toxische Gase
Der Sensepoint Sensor zur Überwachung toxischer Gase wird vorkalibriert geliefert. Bei bestimmten 
Anwendungen allerdings empfiehlt es sich, zum Zwecke einer höheren Genauigkeit eine Kalibrierung 
vor Ort durchzuführen.

Vorsicht:  Neukalibrierungen dürfen nur von qualifiziertem Personal durchgeführt werden.

Die Kalibrierung darf erst erfolgen, nachdem der Sensor installiert wurde und die Stromversorgung 
über einen Zeitraum hinweg eingeschaltet war, der mindestens der Stabilisierungszeit entspricht 
(Siehe Anhang A). Die Erstkalibrierung sollte nach Möglichkeit an der Alarmkarte für den Sensor 
erfolgen. Wenn keine Bereichs- bzw. Nullpunktkalibrierung an der Alarmkarte möglich ist, kann  
diese auch mithilfe der Potentiometer am Sensor erfolgen.
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1. Sicherstellen, dass die Stromzufuhr zum Sensor eingeschaltet und die Sensorausgabe stabil ist.

2. Zunächst sicherstellen, dass kein Zielgas in der Umgebung vorhanden ist, und den Nullpunkt 
des Sensors an der Alarmkarte einstellen. Wenn der Verdacht auf Vorhandensein des 
Zielgases oder eines querempfindlichen Gases in unmittelbarer Umgebung des Sensepoint 
besteht, muss möglicherweise eine Prüfgasflasche mit Nullgas an das Strömungsgehäuse 
angeschlossen und saubere Luft mit einer Strömungsrate von 1 Liter pro Minute über den 
Sensor geleitet werden, damit sich der Nullwert stabilisiert.

Sensorgehäuse

Elektrochemische Zelle HF-Schirmung / 
Metallsieb

Externe 
wasserabweisende Sperre 

(optional)

Sensorkappe
Interne 

wasserabweisende 
Sperre

Filtergehäuse/-kappe

3. Zur Einstellung des Sensormessbereichs das Strömungsgehäuse anbringen und eine 
Prüfgasflasche mit einem Gas bekannter Konzentration (ca. 50% FSD in Luft) über einen 
Nylon- oder PTFE-Schlauch an das Strömungsgehäuse anschließen.

Die Schlauchlängen sind möglichst kurz zu halten, um die Ansprechzeit nicht übermäßig zu erhöhen.

Hinweis: Für die Kalibrierung von Stickstoffoxid wird eine Mischung aus Stickstoffoxid in Stickstoff 
verwendet, da Stickstoffoxid in einer Mischung mit Sauerstoff instabil ist. Das Gas sollte nur 
solange zugeführt werden, wie unbedingt zur Erzielung der gewünschten Messwerte erforderlich.

Vorsicht: Da das Prüfgas eine Gefahrenquelle sein kann, ist es wichtig, das aus dem 
Strömungsgehäuse entweichende Gas in einen sicheren Bereich zu leiten.

4. Das Gas mit einer Strömungsrate von 1 Liter pro Minute über den empfohlenen Zeitraum 
zuführen (siehe Tabelle 7). 

5. Den Messbereich an der Alarmkarte so einstellen, dass die Konzentration des zugeführten 
Gases angezeigt wird. 

6. Die Gaszufuhr stoppen und das Strömungsgehäuse entfernen.

Kalibrierung mit Wetterschutzgehäuse
Wenn nicht auf den Sensor zugegriffen werden kann, um ein Strömungsgehäuse zu montieren, bietet 
sich die Zuführung von Gas zum Wetterschutz über die Begasungsdüse an. 

Dabei sind windige Bedingungen oder schnelle Luftströme (z. B. in einer Rohrleitung), die zu  
einer Verflüchtigung des Prüfgases führen könnten, entsprechend zu berücksichtigen. Das 
obige Verfahren befolgen, dabei jedoch die Strömungsrate des Kalibriergases wie folgt an die 
Windgeschwindigkeit anpassen: -
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Windgeschwindigkeit Windgeschwindigkeit Strömungsrate des Prüfgases

 (mph) (m/s) (Liter/Minute) 02000-A-1635

0 0,0 1,0 

5 2,2 1,0 

10 4,4 1,5 

15 6,7 1,5 

20 8,9 1,5 

25 11,1 1,5 

30 13,4 1,5 

35 15,6 1,5 

40 17,8 1,5 

Tabelle 6 – Prüfgaskonzentrationen

Gas Messbereich Empfohlene 
Testkonzentration

Anwendungszeit 
in Minuten

Betriebstemperatur

Min. Max.

H2S 0 bis 20 ppm 10 ppm 3 Min. -20°C +50°C
H2S 0 bis 50 ppm 20 ppm 3 Min. -20°C +50°C
H2S 0 bis 100 ppm 50 ppm 3 Min. -20°C +50°C
CO 0 bis 100 ppm 50 ppm 3 Min. -20°C +50°C
CO 0 bis 200 ppm 100 ppm 3 Min. -20°C +50°C
CO 0 bis 500 ppm 250 ppm 3 Min. -20°C +50°C
Cl2 0 bis 5 ppm 3 ppm 10 Min. -20°C +50°C
Cl2 0 bis 15 ppm 10 ppm 10 Min. -20°C +50°C
O2 0 bis 25 Vol.% 19 Vol.% 1 Min. -15°C +40°C
NH3 0 bis 50 ppm 25 ppm 10 Min. -20°C +40°C
NH3 0 bis 1000 ppm 500 ppm 10 Min. -20°C +40°C
H2 0 bis 1000 ppm 500 ppm 3 Min. -5°C +40°C
H2 0 to 10.000 ppm 3000 ppm 3 Min. -5°C +40°C
SO2 0 bis 15 ppm 10 ppm 5 Min. -15°C +40°C
SO2 0 bis 50 ppm 20 ppm 5 Min. -15°C +40°C
NO 0 bis 100 ppm 50 ppm 5 Min. -5°C +40°C
NO2 0 bis 10 ppm 5 ppm 5 Min. -15°C +40°C
NO2 0 bis 50 ppm 20 ppm 5 Min. -15°C +40°C

Falls der Sensor direkt vor Ort justiert werden muss, weil keine Einstellung von Messbereich oder 
Nullpunkt an der Alarmkarte möglich ist, wie folgt vorgehen:

1. Die Sensorkappenbaugruppe vom Sensorgehäuse abschrauben und durch eine 
Kalibrierabdeckung (Teil-Nr.: 2106D2097) und ein Strömungsgehäuse ersetzen.

2. Wenn die Ausgabe nicht Null lautet, obwohl kein Gas zugeführt wird, das Nullpotentiometer 
über die Zugriffsöffnungen in der Kalibrierabdeckung (siehe Abbildung unten) so einstellen, 
dass Null angezeigt wird.
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3. Eine Prüfgasflasche mit einem Gas bekannter Konzentration von ca. 50% FSD über einen 
Nylon- oder PTFE-Schlauch an das Strömungsgehäuse anschließen.

Vorsicht:   Da das Prüfgas eine Gefahrenquelle sein kann, ist es wichtig, das aus dem 
Strömungsgehäuse entweichende Gas in einen sicheren Bereich zu leiten.

4. Das Gas mit einer Strömungsrate von 1 Liter pro Minute über den empfohlenen Zeitraum 
zuführen. (Siehe Tabelle 6).

5. Das Bereichspotentiometer über die Zugriffsöffnungen in der Kalibrierabdeckung so 
einstellen, dass die Konzentration des zugeführten Gases angezeigt wird. 

6. Die Kalibrierabdeckung und das Strömungsgehäuse entfernen und die Original-Sensorkappe 
wieder anbringen. Bei Bedarf eine neue wasserabweisende Sperre (optional) montieren.

Hinweis:   Einige Gase wie z. B. Chlor, H2S und Ammoniak können an Schlauchwandungen, 
Druckminderern und Sensoren haften bleiben. Daher wird bei einer Kalibrierung 
mit solchen Gasen empfohlen, die Schläuche so kurz wie möglich zu halten und 
darauf zu achten, dass der angezeigte Sensorwert ein Maximum erreicht, bevor die 
Empfindlichkeit eingestellt wird.

3.4 FEHLERDIAGNOSE

3.4.1 Entzündliche Gase

Vorsicht:   Der Sensepoint Sensor für entzündliche Gase enthält keine vom Benutzer wartbaren 
Komponenten. Jegliche Manipulation kann dazu führen, dass die Zertifizierung ungültig wird. 

Symptom Ursache / Maßnahme

Sensor zeigt permanent 
einen Wert ungleich Null an. 

Gas könnte vorhanden sein. Sicherstellen, dass kein Zielgas in der 
Atmosphäre vorhanden ist. 

Sensor zeigt einen Wert 
ungleich Null an, obwohl 
kein Gas vorhanden ist. 

Nullpunkt des Steuerungssystems justieren. 

Niedriger Sensormesswert 
beim Zuführen von Gas. 

Messbereich des Steuerungssystems justieren. 

Hoher Sensormesswert 
beim Zuführen von Gas. 

Messbereich des Steuerungssystems justieren. 

Sensormesswert von Null 
beim Zuführen von Gas. 

Verdrahtung prüfen. 
Prüfen, ob die Staubschutzscheibe aus dem Filtergehäuse entfernt wurde. 
Sicherstellen, dass der Sensor nicht blockiert ist. 
Sicherstellen, dass Sinter oder Filter nicht verstopft sind. 
Bei Verdacht auf einen Fehler den Sensor austauschen. 

Nullpotentiometer
Nullpotentiometer

Messbereich

Messbereich

Toxische Gase Sauerstoff
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4.0.2 Toxische Gase

Symptom	 Ursache / Maßnahme 

Sensor zeigt permanent 
einen Wert ungleich Null an. 

Gas könnte vorhanden sein. Sicherstellen, dass kein Zielgas in der 
Atmosphäre vorhanden ist. Eventuell vorhandene Hintergrundgase 
oder andere flüchtige, organische Gase wie beispielsweise 
Lösungsmittel, können den Betrieb des Sensors beeinträchtigen. 

Sensor zeigt einen Wert 
ungleich Null an, obwohl 
kein Gas vorhanden ist. 

Nullpunkt von Sensor oder Alarmkarte einstellen. 

Der Nullpunkt des Sensors 
kann nicht an der Alarmkarte 
abgeglichen werden. 

Nullpunkt am Sensor (Poti) bei auf ca. Mittelstellung nulljustierter 
Alarmkarte abgleichen. 

Niedriger Sensormesswert 
beim Zuführen von Gas. 

Messbereich an Sensor oder Alarmkarte abgleichen. Bei O2-
Sensoren prüfen, ob der Neoprenstopfen und die Klebefolie unter  
der Kunststoffkappe entfernt wurde. 

Hoher Sensormesswert 
beim Zuführen von Gas. 

Messbereich an Sensor oder Alarmkarte abgleichen. 

Sensor-Messbereich  
lässt sich nicht an der 
Alarmkarte abgleichen. 

Empfindlichkeit über den zugehörigen Sensor (Poti) abgleichen. 

Sensormesswert von Null 
beim Zuführen von Gas. 

Verdrahtung prüfen. 
Prüfen, ob die Schutzscheibe entfernt wurde. 
Prüfen, ob die wasserabweisende Sperre unverstopft ist. 
Prüfen, ob einer der Filter, sofern vorhanden, verstopft ist. 
Bei O2-Sensoren prüfen, ob der Neoprenstopfen und die Klebefolie 
unter der Kunststoffkappe entfernt wurde. 
Bei Verdacht auf einen Fehler den Sensor austauschen. Temperaturen 
oberhalb 80°C führen zum Versagen der Thermoschutzsicherungen. 

Sensorausgang reagiert nicht. Fehlende Sensor-Versorgungsspannung. 
Thermo- oder Strombegrenzungssicherung durchgebrannt. 
Sensor auswechseln. 
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Dieses Kapitel enthält folgende Informationen:

	 •	Plan	für	Routinewartungsarbeiten
	 •	Verfahren	für	Routinewartungsarbeiten/Austausch	von	Teilen

4.1 ROUTINEWARTUNGSPLAN

Sensepoint-Typ Häufigkeit Wartungsmaßnahme Benötigte 
Ausstattung

Alle Modelle Alle 6 
Monate

Nullpunkt und Messbereich 
(Empfindlichkeit) prüfen.

Prüfgas, Regler, 
Strömungsgehäuse

Bei 
Gasalarm

Nullpunkt und Messbereich 
(Empfindlichkeit) prüfen. Ggf. 
Sensor austauschen.

Prüfgas, Regler, 
Strömungsgehäuse

Entzündliche Gase Alle 3 
Monate

Filter auf Sauberkeit 
überprüfen.

-

5 Jahre Ggf. Sensor austauschen. -

Toxische Gase - H2S-,  
CO-Modelle

Alle 2 Jahre Ggf. Zelle austauschen. -

Toxische Gase - Cl2, O2, NH3, 
H2, SO2, NO, NO2-Modelle

Jährlich Ggf. Zelle austauschen. -

4.2 WARTUNGSVERFAHREN – SENSOREN FÜR ENTZÜNDLICHE GASE

4.2.1 Filterwechsel

1. Das Filtergehäuse/die Kappe bzw. das Zubehörteil vom Sensorgehäuse abschrauben.

2. Den gebrauchten Filter durch einen neuen ersetzen.

Sensorgehäuse Filter Filtergehäuse/-kappe

3. Das Filtergehäuse/die Kappe (bzw. das Zubehörteil) wieder anbringen.
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4.3 WARTUNGSVERFAHREN – SENSOREN FÜR TOXISCHE GASE

Sensorgehäuse

Elektrochemische 
Zelle

HF-Schirmung / 
Metallsieb

Externe 
wasserabweisende 

Sperre (optional)

Sensorkappe Interne 
wasserabweisende 

Sperre

Filtergehäuse/-kappe

Hinweis:   Zum Auswechseln einer elektrochemische Zelle muss die Sensorkappe entfernt 
werden. Die Innenflächen der Kappe sind mit Silber beschichtet; dadurch werden 
Zelle und Elektronik vor externen HF-Störungen abgeschirmt.

   Der Gewindeteil ist zwar ebenfalls mit Silber beschichtet, ist aber nicht Bestandteil 
der EMV-Schirmung; diese reicht nur bis zur Messingplatte auf der Basis des 
Sensorkörpers. Bei Entfernung der Sensorkappe kann u.U. auffallen, dass die 
Silberbeschichtung im Gewindebereich unvollständig ist. Dies hat keinerlei Einfluss 
auf die Funktion und ist völlig unbedenklich. Sofern bei Entfernung der Kappe 
Silberteilchen im Gehäuseinneren bemerkt werden, sind diese vorsichtig wegzublasen. 
Beim Wiedereinsetzen der Zelle darauf achten, dass der O-Ring in der Nut im 
Sensorgehäuse (oben am Gewinde der Sensorkappe) sitzt, und vollständig festziehen.

   Beim Wiederaufschrauben der Sensorkappe ist darauf zu achten, dass das Innengewinde 
korrekt in das Außengewinde eingeführt wird, um einen sicheren Sitz zu gewährleisten. 
Die Sensorkappe per Hand bzw. bis zu einem Drehmoment von 5 Nm festschrauben.

4.3.1 Austausch des externen Filters
(1) Das Filtergehäuse/die Kappe (bzw. das jeweils angeschraubte Zubehörteil) losschrauben und 

vom Sensor abnehmen.
(2) Die gebrauchte externe wasserabweisende Sperre (optional) entfernen und durch eine neue ersetzen.
(3) Das Filtergehäuse/die Kappe (bzw. das Zubehörteil) wieder anbringen.

Darauf achten, dass alle erforderlichen Dichtungen angebracht sind.

4.3.2 Austausch von elektrochemischer Zelle und internem Filter
(1) Das Filtergehäuse/die Kappe (bzw. das jeweils angeschraubte Zubehörteil) losschrauben und 

vom Sensor abnehmen.
(2) Die gebrauchte, interne wasserabweisende Sperre herausnehmen; hierzu mit einem 

kleinen Flachkopf-Schraubendreher durch einen der Halteschlitze hindurch gegen den 
Einrastmechanismus drücken.
Dabei springt die Baugruppe heraus.

Vorsicht: Die Baugruppe darf nicht herausgehebelt werden, da ansonsten das Gehäuse beschädigt 
werden kann.

(3) Den internen Metallsiebeinsatz herausnehmen.
(4) Das Gehäuse durch Abschrauben der Sensorkappe vom Sensorgehäuse öffnen.
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Dabei darf sich die elektrochemische Zelle nicht mit der Kappe mitdrehen.

(5) Die gebrauchte elektrochemische Zelle vorsichtig von der Leiterplatte abziehen.

Vor dem Austausch einer elektrochemischen Zelle für Sauerstoff ist untenstehender Hinweis zu lesen.

Vorsicht: Die elektrochemische Zelle gemäß den einschlägigen Vorschriften entsorgen.

(6)  Die neue Zelle aus der Verpackung herausnehmen und die Steckbrücke an der  
Zellenunterseite abziehen.

(7) Die neue Zelle in die Leiterplatte stecken.

Hinweis:   Beim Sensepoint Sensor für Sauerstoff die Anschlüsse der gebrauchten Zelle 
losschrauben und die neue Zelle festschrauben. Die Schraubenstützen beim  
Aus- und Wiedereinbau der Schrauben für die O2-Zelle abstützen. Siehe das 
mitgelieferte Anweisungsblatt.

(8) Die Sensorkappe wieder auf das Sensorgehäuse schrauben.

(9) Den neuen, internen Metallsiebeinsatz anbringen.

(10) Die neue interne, wasserabweisende Sperre anbringen.

Hinweis:   Der Sensor muss nun kalibriert werden. Neukalibrierungen dürfen nur von 
qualifiziertem Personal durchgeführt werden.

(11) Das Filtergehäuse/die Kappe (bzw. das Zubehörteil) wieder anbringen.
(12) Im Falle einer Fehlfunktion des Sensors ist dieser an Honeywell Analytics zurückzuschicken.

4.3.3 Austausch des Sensors
Das nachfolgende Verfahren dient als allgemeine Anleitung für den Austausch der Sensepoint Sensoren.

1. Alle angeschlossenen Stromversorgungseinheiten trennen und sicherstellen, dass sie 
während dieses Verfahrens ausgeschaltet (OFF) bleiben. Die Umgebung muss gasfrei sein.

2. Sofern montiert, das Filtergehäuse/die Kappe bzw. das Zubehörteil vom Sensorgehäuse 
abschrauben.

3. Den Deckel der Anschlussbox entfernen.

4. Die Sensorverdrahtung von der Klemmenleiste der Anschlussbox lösen.

Die Position der Sensorverdrahtung in den Klemmenblöcken notieren.

5. Den Sensepoint Sensor aus der Anschlussbox herausnehmen.

Sofern montiert, zunächst die Sensor-Gegenmutter entfernen. Das Sensorgehäuse aus der 
Kabeldurchführung herausschrauben. Die Sensordrähte durch den Kabeleingang in die 
Anschlussbox schieben.

6. Den neuen Sensor anbringen.

Beim Anbringen des Ersatzsensors die Installationsanweisungen in Kapitel 3 beachten.

7. Das Filtergehäuse/die Kappe bzw. das Zubehörteil wieder auf Sensorgehäuse schrauben.

8. Alle angeschlossenen Stromversorgungen einschalten.

9. Prüfen, ob das System korrekt funktioniert.

Etwaige erforderliche Kalibrierverfahren durchführen.

10. Das System in den normalen Betrieb zurücksetzen.
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Anhang	A	–	Spezifikationen

A.1 ENTZÜNDLICHE GASE – UEG-STANDARDAUSFÜHRUNG

Überwachte Gase  Brennbare Gase im UEG-Bereich mit vom Gastyp abhängiger 
Empfindlichkeit.

Messbereich   0 - 100% UEG Methan.
Andere Gasmessbereiche können variieren.

Betriebstemperatur-bereich -40°C bis +80°C (siehe Zertifizierung)

Temperatureinfluss Nullpunkt-Stabilität im Bereich von -20°C bis + 55°C besser als ±1% 
UEG.
Empfindlichkeits-Stabilität im Bereich von -40°C bis +80°C besser 
als ±3% UEG.

Betriebsfeuchtigkeitsbereich 20% bis 90% rel. Feuchte, kontinuierlich.
     10% bis 99% rel. Feuchte, intermittierend - nicht kondensierend.

Feuchtigkeitseinfluss   Nullpunkt-Stabilität im spezifizierten Bereich besser als ±1% UEG.
Empfindlichkeits-Stabilität im spezifizierten Bereich besser als ±2% UEG.

Betriebsdruckbereich  90 bis 110 kPa.

Druckeinfluss    Nullpunkt-Stabilität im spezifizierten Bereich besser als ±1% UEG.
Empfindlichkeits-Stabilität im spezifizierten Bereich besser als ±5% UEG.

Aufwärmzeit    10 Minuten.

Ansprechzeit    Ja nach montiertem Zubehör wie folgt:

Zubehör T50(s)	typisch T60(s)	typisch T90(s)	typisch

Standard-M40-Wetterschutzgehäuse mit wasserabweisender Sperre 7,0 7,5 13,5

Standard-M40-Wetterschutzgehäuse ohne wasserabweisende Sperre 6,0 7,0 11,0

M36-Wetterschutzgehäuse aus Metall mit wasserabweisender 
Sperre (Typ 780)

9,0 10,0 19,5

M36-Wetterschutzgehäuse aus Metall ohne wasserabweisende 
Sperre (Typ 780)

8,0 9,0 16,0

Ohne Wetterschutzgehäuse 4,0 5,5 8,5

Spannungsbereich   2,9 V bis 3,5 V Brücke (bei 200 mA Ansteuerstrom).

Leistungsaufnahme  700 mW.

Signalausgang   mV Brückensignal.

Probendurchflussrate   1 bis 1,5 Liter/min empfohlen.
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Linearität  Besser als ±5% vom Skalenendwert (FSD) oder ±10% vom 

Messwert, je nachdem, welcher Wert höher ist.

Genauigkeit/   Besser als ±2%. 
Reproduzierbarkeit   

Zeitstabilität des Nullpunkts Besser als ±3% UEG/Jahr.

Zeitstabilität    Besser als ±3% UEG/Jahr. 
der Empfindlichkeit  

Störsubstanzen/Vergiftung  Die Sensorelemente können bei längerdauernder Einwirkung von 
Silikonverbindungen, Halogenkohlenwasserstoffen, Schwermetallen 
oder Schwefelverbindungen unbrauchbar werden.

Erwartete Lebensdauer 5 Jahre.

Lagerzeit    Unter sauberen, stabilen Bedingungen wird in der Regel über einen  
    Zeitraum von 5 Jahren keine Qualitätsminderung festgestellt.

Lagerung    0 bis 25°C.
30 - 70% relative Luftfeuchtigkeit (nicht kondensierend).
75 bis 110 kPa.

IP-Schutzart    IP65 Standard; IP67 mit Wetterschutzgehäuse.

Gewindeadapter   M20, M25, M26, 3/4 NPT.

Abmessungen   56 mm Durchmesser x 74 mm Länge (Maximum)

Gewicht    190 g.

Zertifizierung    II 2 GD Ex d IIC Gb T85ºC Tamb -40º bis +55ºC
 II 2 GD Ex d IIC Gb T100ºC Tamb -40º bis +70ºC
 II 2 GD Ex d IIC Gb T135ºC Tamb -40º bis +80ºC
 tb IIIC A21 Db IP67

Baseefa08ATEX0265X
IECEx BAS08.0068X

CE-Richtlinien  Dieses Produkt erfüllt die einschlägigen CE-Funktionsanforderungen:
EN60079-29-1

 EN50270

A.2 ENTZÜNDLICHE GASE – UEG-HOCHTEMPERATUR-AUSFÜHRUNG

Überwachte Gase  Brennbare Gase im UEG-Bereich mit vom Gastyp abhängiger 
Empfindlichkeit.

Messbereich   0 - 20% UEG
    Hinweis: Der Bereich von 0-20% UEG verfügt über keine   
    Betriebszulassung gemäß EN60079-29-1.

0 - 100% UEG Methan.

Betriebstemperatur-bereich -55°C bis +150°C (siehe Zertifizierung)
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Temperatureinfluss  Nullpunkt-Stabilität im Bereich von -55°C bis +150°C besser als ±3% 

UEG.
Empfindlichkeits-Stabilität im Bereich von -55°C bis +150°C besser 
als ±4% UEG.

Betriebsfeuchtigkeitsbereich 20% bis 90% rel. Feuchte, kontinuierlich.
     10% bis 99% rel. Feuchte, intermittierend - nicht kondensierend.

Feuchtigkeitseinfluss  Nullpunkt-Stabilität im spezifizierten Bereich besser als ±3% UEG.
Empfindlichkeits-Stabilität im spezifizierten Bereich besser als ±3% UEG.

Betriebsdruckbereich  90 bis 110 kPa.

Druckeinfluss    Nullpunkt-Stabilität im spezifizierten Bereich besser als ±3% UEG.
Empfindlichkeits-Stabilität im spezifizierten Bereich besser als ±3% UEG.

Aufwärmzeit    30 Minuten.

Ansprechzeit    Ja nach montiertem Zubehör wie folgt:

Zubehör T50(s)	typisch T60(s)	typisch T90(s)	typisch

Standard-M40-Wetterschutzgehäuse mit wasserabweisender Sperre 
(nicht zur Verwendung bei hohen oder niedrigen Temperaturen)

7,0 7,5 13,5

Standard-M40-Wetterschutzgehäuse ohne wasserabweisende Sperre 
(nicht zur Verwendung bei hohen oder niedrigen Temperaturen)

6,0 7,0 11,0

M36-Wetterschutzgehäuse aus Metall mit wasserabweisender Sperre 
(Typ 780)

9,0 10,0 19,5

M36-Wetterschutzgehäuse aus Metall ohne wasserabweisende Sperre 
(Typ 780)

8,0 9,0 16,0

Ohne Wetterschutzgehäuse 4,0 5,5 8,5

Spannungsbereich   2,9 V bis 3,5 V Brücke (bei 200 mA Ansteuerstrom).

Leistungsaufnahme   700 mW.

Signalausgang   mV Brückensignal.

Probendurchflussrate   1 bis 1,5 Liter/min empfohlen.

Linearität    Besser als ±5% vom Skalenendwert.

Genauigkeit/   Besser als ±2% UEG. 
Reproduzierbarkeit   

Zeitstabilität des Nullpunkts Besser als ±5% UEG/Jahr.

Zeitstabilität    Besser als ±5% UEG/Jahr. 
der Empfindlichkeit  

Störsubstanzen/Vergiftung  Die Sensorelemente können bei längerdauernder Einwirkung von 
Silikonverbindungen, Halogenkohlenwasserstoffen, Schwermetallen 
oder Schwefelverbindungen unbrauchbar werden.

Erwartete Lebensdauer 5 Jahre.

Lagerzeit Unter sauberen, stabilen Bedingungen wird in der Regel über einen 
Zeitraum von 5 Jahren keine Qualitätsminderung festgestellt.
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Lagerung   0 bis 25°C.

30 - 70% relative Luftfeuchtigkeit (nicht kondensierend).
75 bis 110 kPa.

IP-Schutzart    IP65 Standard; IP67 mit Wetterschutzgehäuse.

Gewindeadapter   M20, M25, 3/4 NPT.

Abmessungen    42 mm Durchmesser x 58 mm Länge (Maximum).

Gewicht    225 g.

Zertifizierung    II 2 GD Ex d IIC Gb T3 Tamb -55º bis +150ºC
      tb IIIC T200ºC Db IP66 A21 
    Baseefa08ATEX0264X
    IECEx BAS08.0069X.

CE-Richtlinien  Dieses Produkt erfüllt die einschlägigen 
CE-Funktionsanforderungen:
EN60079-29-1
EN50270

A.3 ENTZÜNDLICHE GASE – PPM – Nicht zugelassen nach EN60079-29-1

Überwachte Gase  Entzündliche Gase im ppm-Bereich mit vom Gastyp 
abhängiger Empfindlichkeit.

Messbereich    0 - 7000 ppm Methan.
Andere Gasmessbereiche können variieren.

Betriebstemperatur-  -30°C bis +65°C 
bereich    

Temperatureinfluss  Nullpunkt-Stabilität im spezifizierten Bereich besser als ±1% FSD  
(0,06% pro °C).
 Empfindlichkeits-Stabilität im spezifizierten Bereich besser als  
±8% FSD.

Betriebsfeuchtigkeitsbereich 20% bis 90% rel. Feuchte, kontinuierlich.
     10% bis 99% rel. Feuchte, intermittierend - nicht kondensierend.

Feuchtigkeitseinfluss   Nullpunkt-Stabilität im spezifizierten Bereich besser als ±1% FSD.
 Empfindlichkeits-Stabilität im spezifizierten Bereich besser als  
±2% FSD.

Betriebsdruckbereich  90 bis 110 kPa.

Druckeinfluss Nullpunkt-Stabilität im spezifizierten Bereich besser als ±2% FSD.  
Empfindlichkeits-Stabilität im spezifizierten Bereich besser als  
±5% FSD.

Aufwärmzeit  20 Minuten.

Ansprechzeit  T60 - Weniger als 6 Sekunden.
T90 - Weniger als 10 Sekunden.

Spannungsbereich  2,9 V bis 3,5 V Brücke (bei 200 mA Ansteuerstrom).
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Leistungsaufnahme  700 mW.

Signalausgang  mV Brückensignal.

Probendurchflussrate  1 Liter/min empfohlen.

Linearität  Besser als ±5% vom Skalenendwert (FSD) oder ±10% vom 
Messwert, je nachdem, welcher Wert höher ist.

Genauigkeit/ Besser als ±2%.
Reproduzierbarkeit  

Zeitstabilität des Nullpunkts Besser als ±3% FSD/Jahr.

Zeitstabilität 
der Empfindlichkeit Besser als ±3% FSD/Jahr.

Störsubstanzen/Vergiftung  Die Sensorelemente können bei starker Einwirkung von 
Silikonverbindungen, Halogenkohlenwasserstoffen, Schwermetallen 
oder Schwefelverbindungen unbrauchbar werden.

Erwartete Lebensdauer 5 Jahre.

Lagerzeit  Unter sauberen, stabilen Bedingungen wird in der Regel über einen 
Zeitraum von 5 Jahren keine Qualitätsminderung festgestellt.

Lagerung  0 bis 25°C.
30 - 70% relative Luftfeuchtigkeit (nicht kondensierend).
75 bis 110 kPa.

IP-Schutzart  IP65 Standard; IP67 mit Wetterschutzgehäuse.

Gewindeadapter  M20, 3/4 NPT.

Abmessungen  56 mm Durchmesser x 74 mm Länge (Maximum).

Gewicht  190 g.

Zertifizierung   II 2 GD Ex d IIC Gb T85ºC Tamb -40º bis +55ºC
 II 2 GD Ex d IIC Gb T100ºC Tamb -40º bis +70ºC
 II 2 GD Ex d IIC Gb T135ºC Tamb -40º bis +80ºC
 tb IIIC A21 Db IP67

Baseefa08ATEX0265X
IECEx BAS08.0068X

CE-Richtlinien  Dieses Produkt erfüllt die einschlägigen CE-Funktionsanforderungen:
EN50270
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A.4 PPM-VERSION FÜR BRENNBARE GASE – Zugelassen nach EN60079-29-1

Überwachte Gase Methan, Ethylen 
 0 - 4400ppm Methan. 
 0 - 2300ppm Ethylen 

Betriebstemperaturbereich -30°C bis +65°C 
 

Temperatureinfluss  Nullpunkt-Stabilität im spezifizierten Bereich besser als ±8% FSD 
(0,06% pro °C) 

 Empfindlichkeits-Stabilität im spezifizierten Bereich besser als ±9% FSD 

Betriebsfeuchtigkeitsbereich 20% bis 90% RH, kontinuierlich 
 Zeitweise 10% bis 99% rel. Feuchte - nicht kondensierend 

Feuchtigkeitseinfluss Nullpunkt-Stabilität im spezifizierten Bereich besser als ±7% FSD 
 Empfindlichkeits-Stabilität im spezifizierten Bereich besser als ±8% FSD 

Betriebsdruckbereich 80 bis 120kPa  

Druckeinfluss  Nullpunkt-Stabilität im spezifizierten Bereich besser als ±7% FSD
  Empfindlichkeits-Stabilität im spezifizierten Bereich besser als ±9% FSD 

Aufwärmzeit 20 Minuten 

Ansprechzeit  Methan T50 - weniger als 6 Sekunden, T90 - weniger als 16 Sekunden.
 Ethylen T50 - weniger als 7 Sekunden, T90 - weniger als 17 Sekunden.

Spannungsbereich  2,9 V bis 3,5 V Brücke (bei 200 mA Ansteuerstrom)

Leistungsaufnahme  700mW 

Signalausgang  mV Brückensignal 

Probendurchflussrate  1 Liter/min empfohlen 

Linearität  Besser als ±5% vom Skalenendwert (FSD) oder ±10% vom 
Messwert, je nachdem, welcher Wert höher ist. 

Genauigkeit/ Besser als ±2% 
Reproduzierbarkeit 

Zeitstabilität des Nullpunkts  Besser als ±5% FSD/Jahr 
Zeitstabilität der   Besser als ±5% FSD/Jahr  
Empfindlichkeit 

Sensorvergiftung  Die Sensorelemente können bei starker Einwirkung von 
Silikonverbindungen, Halogenkohlenwasserstoffen, Schwermetallen 
oder Schwefelverbindungen unbrauchbar werden. 

Erwartete Lebensdauer  5 Jahre 

Lagerzeit  Unter sauberen, stabilen Bedingungen wird in der Regel über einen 
Zeitraum von 5 Jahren keine Qualitätsminderung festgestellt. 
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Lagerbedingungen  0 bis 25°C 
 30 - 70% relative Luftfeuchtigkeit (nicht kondensierend) 
 75 bis 110kPa 

IP-Schutzart  IP65 Standard; IP67 mit Wetterschutzgehäuse 

Gewindeadapter  M20, 3/4 NPT 

Abmessungen  56mm Durchmesser x 74mm Länge (maximal) 

Gewicht  190g 

Zulassungen  „Ex-Zeichen“ II 2 GD Ex d IIC Gb T85ºC Tamb -40º bis +55ºC 
 „Ex-Zeichen“ II 2 GD Ex d IIC Gb T100ºC Tamb -40º bis +70ºC 
 „Ex-Zeichen“ II 2 GD Ex d IIC Gb T135ºC Tamb -40º bis +80ºC 
 „Ex-Zeichen“ tb IIIC A21 Db IP67 
 Baseefa08ATEX0265X 
 IECEx BAS08.0068X 

CE-Richtlinien  Dieses Produkt erfüllt die einschlägigen CE-Funktionsanforderungen: 
 EN60079-29-1 (BVS 04 ATEX G 001 X)
 EN50270
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A.5 TOXISCHE GASE

Gas Messbereich Ansprechzeit Stabilisierungszeit Temp.-
Bereich 
(°C)	

Nullp.* 
-Drift 
Temp. 

Empf.* 
-Drift 
Temp.** 

Nullp.-
Stab./ 
Jahr  
*** 

Empf. 
-Stab./ 
Jahr  
** 

Feuchte. 
-Stab./ 
Jahr *** T50           T90 

H2S 0 - 20 ppm  
0 - 50 ppm  
0 - 100 ppm 

15 
15  
15 

40  
40  
40 

<3 Min.  
<3 Min. 
<3 Min. 

-20 - +50  
-20 - +50  
-20 - +50 

±5%  
±5%  
±5% 

±25% 
±25% 
±25%

2%   
2%   
2% 

2%  
2% 
2% 

+10% 
+10% 
+10% 

CO 0 - 100 ppm  
0 - 200 ppm  
0 - 500 ppm 

12 
12  
12 

30  
30  
30 

<3 Min.   
<3 Min.  
<3 Min.

-20 - +50  
-20 - +50  
-20 - +50 

±5%  
±5%  
±5% 

±20% 
±20% 
±20%

2%   
2%   
2% 

4% 
4%

+2% 
+2%    
+2% 

O2 1 bis 25 
Vol.% 

5 10 <5 Min. -15 - +40 - ±10%   2% ±1% 

NH3 0 - 50 ppm 
0 - 1000 ppm 

10  
10 

65  
65 

<3 Min.  
<3 Min.

-20 - +40  
-20 - +40 

±6%  
±6% 

±20% 
±20% 

<2% 
<2% 

20% 
20% 

+10% 
+10% 

Cl2 0 - 5 ppm  
0 - 15 ppm 

50  
50 

225 
225 

<5 Min.  
<5 Min.

-20 - +50 
-20 - +50 

±2%  
±2% 

±20/55%# 
±20/55%# 

<2% 
<2% 

2% 
2%

+2% 
+2% 

NO 0 - 100 ppm 5 30 12 Std. -15 - +40 ±5% ±25% 2% 2%  ±10% 

NO2 0 - 10 ppm 30 60 1 Std. -15 - +40 ±5% ±25% 2% 2%  ±10% 

H2 0-1000 ppm 
0-10.000 ppm 

10  
10 

45  
45 

<3 Min. 
<3 Min.

-15 - +40  
-15 - +40 

±2% 
±2% 

±60%  
±60% 

<2% 
<2% 

2% 
2%

-2%    
-2% 

SO2 0-15 ppm  
0-50 ppm 

10  
10 

90  
90 

<3 Min.   
<3 Min.

-15 - +40  
-15 - +40 

±5% 
±5% 

±15%  
±15% 

<2% 
<2% 

2%  -10%  
-10% 

Wobei:
* = über den spezifizierten Temperaturbereich.
** = % der gemessenen Konzentration.
*** = % vom Skalenendwert (FSD).
# = ±20% (-20 bis 40oC) oder ±55% (-20 bis 50oC)

Linearität    ±5%.

Einstellzeit    10 ppm saubere Luft
T50 = weniger als 8 Sekunden
T10 = weniger als 30 Sekunden.

Betriebsfeuchtigkeitsbereich 20% bis 90% rel. Feuchte, kontinuierlich.
     10% to 99% relative Feuchte, intermittierend (nicht kondensierend).

Nominale Untergrenze  0,2 ppm. 
des Messbereichs 0 ppm 

Betriebsdruckbereich  90 bis 110 kPa.

Spannungsbereich   18 bis 30 V.

Leistungsaufnahme   max. 0,9 W.
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Signalausgang    4-20 mA Stromschleife nominal wie folgt:

Bedeutung Signalschleife

Sperre/Bereichsunterschreitung/Fehler Weniger als 3 mA

Nullsignal 4 mA

Skalenendwert 20 mA

Bereichsüberschreitung/Fehler Mehr als 20 mA

Maximaler Strom 30 mA

Empfohlene    1 bis 1,5 Liter/min. 
Probendurchflussrate  

Störsubstanzen  Das Vorhandensein flüchtiger organischer Gase (z. B. Aceton, 
MEK, Methanol) kann zu falschen Anzeigewerten führen.

Erwartete Lebensdauer H2S, CO: nicht weniger als 24 Monate.
     NH3, CI2, NO, NO2, SO2, H2, O2: nicht weniger als 12 Monate.

Lagerzeit   6 Monate.

Lagerung    0 bis 25°C.
30 - 70% relative Luftfeuchtigkeit (nicht kondensierend).
75 bis 110 kPa.

IP-Schutzart   IP65 Standard; IP67 mit Wetterschutzgehäuse.

Abmessungen   56 mm Durchmesser x 90 mm Länge (Maximum).

Gewicht    Sauerstoff 205 g.
Andere 185 g.

Zertifizierung     II 2 GD Ex d ia IIC T4 Gb Tamb -40º bis +65ºC
     Ex tb IIIC A21 IP67 T135ºC Db

Baseefa08ATEX0263X
IECEx BAS08.0070X
CSA Klasse I, Division 2, Gruppen B, C und D   

 (in Kanada und den USA zugelassen für Gefahrenbereiche)  
 Zertifikatsnummer 2404330

CE-Richtlinien  Dieses Produkt erfüllt die einschlägigen 
CE-Funktionsanforderungen:
EN50270
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Hinweis: Die Zertifizierungskennzeichen entsprechen der Richtlinie 94/9/EWG. Die erste Abbildung zeigt die 
festgelegten Bereiche der Kennzeichnung. Die anderen Kennzeichnungen enthalten ähnliche Informationen.

B.1 ENTZÜNDLICHE GASE – UEG-STANDARDAUSFÜHRUNG UND PPM

Zertifizierungskennzeichnung:	Vorderseite

Zertifizierungskennzeichnung:	Rückseite

B.2 ENTZÜNDLICHE GASE – UEG HOCHTEMPERATUR-AUSFÜHRUNG

B.3 TOXISCHE GASE

Zertifizierungskennzeichnung:	Vorderseite

Zertifizierungskennzeichnung:	Rückseite

CE-Zeichen
(Erfüllung aller 
einschlägigen 
Europäischen 
Richtlinien)

Identifizierungs- 
nummer der 
benannten 
ATEX-Prüfstelle

Achtung

Warenzeichen 
und Adresse 
des Herstellers

Produktname Zertifizierungsnummer

Zertifizierungs-
code gemäß  
BS EN 60079

Zugelassener  
Umgebungs-
temperaturbereich

Explosionsschutzzeichen 
und Gerätegruppe  
und -kategorie

Gewindegröße, markiert auf 
Sechskantflachkopf - (Typ)

Seriennummer. Die beiden 
letzten Zeichen geben das 
Herstellungsjahr an.

Gewindegröße, markiert auf 
Sechskantflachkopf - (Typ)

Seriennummer. Die beiden 
letzten Zeichen geben das 
Herstellungsjahr an.

Read Manual

Sensepoint HT

Honeywell

Poole BH17 0RZ
Analytics Ltd

UK

Serial No.1180

IECEx BAS08.0069X

XX/XXXXX
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C.1 ENTZÜNDLICHE GASE – UEG

Beschreibung Teile-Nr.

Auffangkegel 02000-A-1642

0-100% UEG-Standardsensor

VQ1AB Pellistor

3/4 NPT
M20
M25
M26
M26

2106B1204
2106B1200
2106B1201
2106B1202
2106B1203

0-100% UEG-Hochtemperatur-Sensor 3/4 NPT
M20
M25

2106B2312
2106B2310
2106B2311

Filter 00780-F-0018

Filtergehäuse/-kappe 00780-C-0038

Strömungsgehäuse 02000-A-1645

Hochtemperatur-Anschlussbox* 2052D0001

Hochtemperatur-Wetterschutz 00780-A-0076

Anschlussbox (Standard) 00780-A-0100

Wetterschutz (entzündliche Gase) 02000-A-1640

* Hinweis: Der zertifizierte Temperaturbereich der Hochtemperatur-Anschlussbox ist auf -50°C bis +150°C begrenzt.

C.2 ENTZÜNDLICHE GASE – PPM

Beschreibung Teile-Nr.

Auffangkegel 02000-A-1642

Filter 00780-F-0018

Filtergehäuse/-kappe 00780-C-0038

Strömungsgehäuse 02000-A-1645

Anschlussbox (Standard) 00780-A-0100

Sensor (komplett) M20
3/4 NPT

2106B1205
2106B1209

Wetterschutz (entzündliche Gase) 02000-A-1640

Lagerbedingungen   0 bis 25°C  
    30 - 70% relative Luftfeuchtigkeit (nicht kondensierend) 
    75 bis 110kPa
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C.3 TOXISCHE GASE

Beschreibung Teile-Nr.

Elektrochemische Ersatzzellen Siehe Tabelle

Strömungsgehäuse (Standard) 02000-A-1645

Strömungsgehäuse (für adsorbierende Gase) 02000-A-3120

Kappe zur Gaskalibrierung 2106D2097

Anschlussbox (Standard) 00780-A-0100

Wasserabweisende Sperre (extern) 00910-A-0404

Wetterschutz (toxische Gase) 02000-A-1635

Elektrochemische Ersatzzellen

Gastyp Teile-Nr.

Cl2 2106B1547

CO 2106B1548

H2 (0-1000 ppm) 2106B1597

H2 (0-10.000 ppm) 2106B1598

H2S 2106B1549

NH3 (0-50 ppm) 2106B1596

NH3 (0-100 ppm) 2106B1593

NH3 (0-1000 ppm) 2106B1595

NO 2106B1594

NO2 (0-10 ppm) 2106B1599

O2 2106B1545

SO2 2106B1546

Zur Nachbestellung eines kompletten neuen Sensors für toxische Gase siehe das Produktetikett,  
oder wenden Sie sich an Honeywell Analytics.
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Kalibriertes Gas CO H2S Cl2 SO2 NO2

Sensortyp	 Surecell Surecell CTL Serie 4 CTL Serie 4 CTL Serie 4

Interferierendes Gas 
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Acetylen — — — — — — — — — —

Ammoniak — — — — — — — — — —

Kohlendioxid 2,5% <2 1% <1 — — — — — — 

Kohlenmonoxid 100 100 100 0 300 0 300 3 300 -15

Chlor 1 0 1 1 — — — — 1 1

Ethanol — — — — — — — — — —

Ethylen 100 154 500 0 — — — — — —

Ethylenoxid — — — — — — — — — —

Wasserstoff 1000 140 500 0 — — — — — —

Schwefelwasserstoff 25 0 100 100 15 -1 15 0 15 0

Methan 1% 0 1% <1 — — — — — —

Methanol — — — — — — — — — —

Stickstoffdioxid 3 0 3 0 — — 5 -5 20 20

Stickoxid 100 28 25 0 35 0 35 0 35 0

Phosphin — — — — — — — — — —

Schwefeldioxid 25 0 2 0 5 0 — — 5 0

Kalibriertes Gas NH3 NH3 H2 NO O2 

Sensortyp	 Sensoric 100 Sensoric 100 Sensoric Sensoric Plastic C/2 

Interferierendes Gas 
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 Acetylen — — — — 100 0 — — — —

 Ammoniak — — — — — — — — — —

 Kohlendioxid 1% 0 1% 0 1000 0 1% 0 — —

 Kohlenmonoxid 300 100 300 3 50 0 1000 0 — —

 Chlor 5 0 5 0 5 0 5 0 — —

 Ethanol 1000 1 1000 1 — — — — — —

 Ethylen 1% 0 1% 0 500 0 — — — —

 Ethylenoxid — — — — — — — — — —

 Wasserstoff 1000 80 1000 25 2000 2000 1000 0 100% -9%

 Schwefelwasserstoff 14 18 14 0 10 0 — — — —

 Methan — — — — 1% 0 — — 100% 0

 Methanol — — — — — — — — — —
 Stickstoffdioxid 50 -25 — — 10 0 100 0 25 ppm Kein 

Effekt

 Stickoxid — — — — — — — — — —
 Phosphin — — — — — — — — — —

 Schwefeldioxid 25 -21 — — 2 0 50 0 — — 
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Hinweise:

1.  Die Zahlen in den Tabellen sind lediglich Richtwerte, da die Querempfindlichkeit je nach Zelle 
 erheblich variieren kann.

2.  Diese Zahlen stellen keine Basis für die Voraussage von Querempfindlichkeitswerten dar.

3.  Querempfindlichkeiten sind nicht notwendigerweise linear, daher sollten Werte weit außerhalb 
 des Bereichs nicht extrapoliert werden.

4.  Alle Konzentrationen sind in ppm, sofern nicht anderweitig angegeben.

5.   Hohe Konzentrationen saurer Gase (z. B. CO2, SO2, NO2) oder Helium verbessern die 
Empfindlichkeit gegenüber Sauerstoff. Das Signal verstärkt sich um ca. 0,3% pro 1% 
vorhandenen CO2-Gases. 

 Für andere Gase sind keine Daten verfügbar.

6.  Prozent-Konzentrationen von Chlor oder Ozon ergeben eine geschätzte Querempfindlichkeit  
 von 1:1 gegenüber Sauerstoff. Daten zur Bestätigung liegen nicht vor.
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Explosionsfähige Gasatmosphäre

Ein Luftgemisch brennbarer Stoffe als Gas, Dampf oder Nebel, in dem sich der Verbrennungsvorgang 
nach einer Zündung im unverbrauchten Teil des Gemisches ausbreitet.

Untere Explosionsgrenze (UEG)

Konzentration an brennbarem Gas oder Dampf in Luft, unterhalb derer sich keine explosionsfähige 
Gasatmosphäre bilden kann.

Ex d

Druckfest gekapselt oder explosionssicher im Sinne der Europäischen Richtlinie EN60079. Ein Gehäuse, 
das dem Druck standhalten kann, der sich während der Explosion einer explosiven Mischung bildet, und 
das die Übertragung der Explosion auf die explosive Atmosphäre im Umkreis des Gehäuses verhindert.

Ex e

Erhöhte Sicherheit im Sinne der Europäischen Richtlinie EN60079 für elektrische Geräte, die beim 
Normalbetrieb keine Bögen oder Funken erzeugen, und in denen aus Gründen der Sicherheit 
zusätzliche Maßnahmen gegen potenziell übermäßige Temperaturen ergriffen wurden.

PPS

Polymer-Polyphenylensulfid, geeignet für den Einsatz in den meisten chemischen Umgebungen  
(z. B. Säuren, Aldehyde, Ketone, Alkalien, Mineralöl, aromatische Kohlenwasserstoffe, Alkohole, 
Ether, Ester und die meisten Chlorkohlenwasserstoffe). Längeres Eintauchen in Lösungsmittel 
unterlassen. Zwecks weiterer Einzelheiten mit Honeywell Analytics Ltd. Kontakt aufnehmen.

Ex i

Eigensicherheit; kennzeichnet elektrische Betriebsmittel, deren Schaltkreise selbst nicht in der Lage 
sind, ein brennbares Gas zu zünden.



Bitte beachten:
Obwohl alle Maßnahmen ergriffen wurden,  
um die Genauigkeit dieser Veröffentlichung 
sicherzustellen, wird keine Verantwortung für  
Fehler oder Auslassungen übernommen.
Daten und die Gesetzgebung ändern sich unter 
Umständen, deshalb empfehlen wir Ihnen dringend, 
sich Kopien der aktuellsten Bestimmungen, Standards 
und Richtlinien zu beschaffen.Diese Veröffentlichung 
bildet nicht die Grundlage eines Vertrages.

Ausgabe 10 04/2012
H_MAN0514_DE
2106M0502 A03738
© 2012 Honeywell Analytics 11

18
8

Wenn Sie mehr erfahren möchten

Kontakt Honeywell Analytics:

  

www.honeywellanalytics.com

Europa, Mittlerer Osten, Afrika, Indien

Life Safety Distribution AG

Weiherallee 11a

CH-8610 Uster

Switzerland

Tel: +41 (0)44 943 4300

Fax: +41 (0)44 943 4398

gasdetection@honeywell.com

USA

Amerika
Honeywell Analytics Inc.
405 Barclay Blvd.
Lincolnshire, IL 60069

Tel: +1 847 955 8200
Toll free: +1 800 538 0363
Fax: +1 847 955 8210
detectgas@honeywell.com

www.honeywell.com

Technischer Service
EMEAI: HAexpert@honeywell.com
US:       ha.us.service@honeywell.com
AP:       ha.ap.service@honeywell.com

Asien und Pazifik
Honeywell Analytics Asia Pacific 
#508, Kolon Science Valley (I) 
187-10 Guro-Dong, Guro-Gu 
Seoul, 152-050
Korea 
Tel: +82 (0)2 6909 0300 
Fax: +82 (0)2 2025 0329
analytics.ap@honeywell.com


